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18 Kabel/19, 23.15 Sat
„Oberfranken aktuell“
– Sturmwarnung: Das

nächste böige Tief kündigt
sich an

– Notruf: Mit dem Kidsfin-
der können vermisste Per-
sonen überall geortet wer-
den

18.30 Kabel/19.30 Sat
„Halbzeit“

– Das große anstehende
Oberfrankenderby Bay-
reuth gegen Bamberg in
der Fußball-Bayernliga

– Das Eishockeyderby Bay-
reuth gegen Pegnitz am
Wochenende

18.45 Kabel/19.45 Sat
„Kulmbacher Sporttreff“

Änderungen vorbehalten

IN KÜRZE

Unfall wird untersucht
Coburg – Experten haben mit
der Untersuchung des Flugun-
falls von Ebersdorf bei Coburg
begonnen. Das Augenmerk der
Bundesstelle für Flugunfallun-
tersuchung (BFU) gelte dem ge-
rissenen Stahlseil, teilte ein
Sprecher der Behörde mit. Das
Material solle nun genau über-
prüft werden. Ein Ergebnis wer-
de voraussichtlich erst in eini-
gen Wochen vorliegen.

Eismann rückt nach
München – Ex-Umweltminister
Werner Schnappauf (CSU) hat
sein Landtagsmandat zurückge-
geben. Der neue Hauptge-
schäftsführer des Bundesver-
bands der deutschen Industrie
(BDI) erklärte seinen Rückzug
gestern bei Landtagspräsident
Alois Glück. Nachrücker ist der
Bautechniker Peter Eismann
aus Eggolsheim.

Lob für Medienstandort
München – Ministerpräsident
Günther Beckstein hat in einer
Grundsatzrede die Bedeutung
des Medienstandortes Bayern
hervorgehoben. Auf den Me-
dientagen in München sagte
Beckstein gestern: „Wir sind
nicht abgehängt worden von
der weltweiten Entwicklung,
sondern an die Spitze gelangt.“
In den vergangenen Jahren ha-
be es zahlreiche Innovationen
gegeben, die von München
ausgegangen seien. Hier seien
ideale Rahmenbedingungen ge-
schaffen worden. Der Standort
müsse auch im globalen Wett-
bewerb weiter gestärkt werden.

Mit Roland Berger
München – Die Anti-Bürokratie-
Arbeitsgruppe des ehemaligen
bayerischen Ministerpräsiden-
ten Edmund Stoiber wird in
Brüssel dem EU-Vizepräsiden-
ten Günter Verheugen zugeord-
net. Ein Sprecher Stoibers wi-
dersprach Presseberichten, de-
nen zufolge die Stoiber-Gruppe
nur beschränkte Kompetenzen
erhalten solle. Stoiber wolle
mutige Vorschläge präsentie-
ren. Fest steht mittlerweile,
dass der Unternehmensberater
Roland Berger Mitglied der Ar-
beitsgruppe wird.

Fleißiger Schmuggler
Waidhaus – Mit viel Mühe hat
ein Schmuggler aus Osteuropa
700000 Zigaretten nach
Deutschland gebracht. Der
29-Jährige hatte die 3500 Stan-
gen penibel in mehr als 300 fa-
brikneuen Briefkästen ver-
steckt, die er an einen Bau-
markt in der Bundesrepublik
liefern sollte. Er wurde gefasst
und kam in Haft.

Stadtrat gegen Transrapid
München – Der Münchner
Stadtrat hat sich mit rot-grüner
Mehrheit für einen Stopp der
Planungen für den umstritte-
nen Transrapid ausgesprochen.
Gegen die Stimmen von CSU
und FDP verabschiedete der Rat
eine entsprechende Resolution.

BLLV will längeres
Lehramtsstudium
Kritik | Nachwuchs wird abgehängt
München – Angehende Lehrer
in Bayern studieren nach An-
sicht des Bayerischen Lehrer-
und Lehrerinnenverbandes
(BLLV) nicht lange genug. In
den meisten deutschen Bun-
desländern sei die Studienzeit
für Grund-, Haupt- und Real-
schullehrer in den vergangenen
Jahren auf acht bis zehn Semes-
ter verlängert worden, kritisier-
te BLLV-Präsident Klaus Wenzel
gestern in München. In Bayern
sei es bei sieben Semestern ge-
blieben. Damit sei ein interna-
tional anerkanter Master-Ab-
schluss nicht möglich. „Bay-
erns Lehrernachwuchs wird ab-
gehängt“, erklärte Wenzel. „Die

Gefahr ist groß, dass Bayern in
Bildungsfragen Schlusslicht
wird.“
Daneben hat nach Wenzels An-
gaben nur Baden-Württemberg
auf eine Verlängerung der Stu-
dienzeit verzichtet. Bislang sei
Bayern in der Lehrerausbildung
führend gewesen, doch künftig
seien die Studenten hier deut-
lich im Nachteil. Wenzel for-
derte, den Master-Abschluss er-
gänzend zum Staatsexamen
einzuführen. Staatsregierung
und Landtags-CSU hatten bei
der Lehrerausbildung jedoch
entschieden, das international
nicht übliche Staatsexamen
beizubehalten.

Geldstrafen für Zahngolddiebe
Prozess | Nürnberger Richter kommt zu anderem Urteil als in Hof
Nürnberg – Nur zwei Monate
liegen zwischen den Urteilen
im Hofer Zahngold-Prozess und
dem Verfahren gegen die soge-
nannte Zahngold-Bande, die
am Nürnberger Westfriedhof
das Edelmetall aus den Urnen
der eingeäscherten Toten
nahm. In beiden Fällen ging es
um einen ähnlichen Sachver-
halt, doch bewertet wurden sie
sehr unterschiedlich. Denn
während der Fall in Hof mit ei-
nem Freispruch endete, wurden
die sechs Totengräber in Mittel-
franken jetzt zu Bewährungs-
und Geldstrafen verurteilt.

„Es ist nicht alles strafbar,
was unanständig und anstößig
ist“, hatte der Hofer Amtsrich-
ter Anfang September geurteilt
und drei ehemalige Angestellte

des Krematoriums, die Zahn-
gold verkauft haben sollen,
vom Vorwurf der Störung der
Totenruhe freigesprochen.

Zu einem anderen Schluss
kam nun sein Nürnberger Kol-
lege Mattias Held: „Sie sind alle
davon ausgegangen, dass das
Gold jemandem gehört“, be-
gründete Held seine Entschei-
dung. Er sprach Bewährungs-
strafen zwischen 9 und 20 Mo-
naten wegen versuchten
schweren Bandendiebstahls
und versuchten Diebstahls aus.
Vom Vorwurf der Störung der
Totenruhe sprach er die sechs
angeklagten Friedhofsschaffner
dagegen frei: Schließlich hätten
die Beschuldigten das Gold den
Toten nicht aus den Zähnen ge-
brochen.

Alle Beschuldigten wollen ge-
gen das Urteil Rechtsmittel ein-
legen. So lange müssen sie
auch nicht die verhängten
Geldstrafen zwischen 5000 und
10000 Euro an die Staatskasse
überweisen. Die Einnahmen
aus dem Verkauf des Zahngol-
des – nach Schätzungen bis zu
135000 Euro – waren ohnehin
nicht einzuziehen. Die Erben
der Toten könnten aber noch
Ansprüche geltend machen.

15000 Euro aus der Beute
sind inzwischen allerdings ver-
schwunden: Ein Kriminalober-
kommissar, der das vorläufig
beschlagnahmte Geld auf Fin-
gerabdrücke untersuchen soll-
te, hatte es unterschlagen und
nach eigenem Gutdünken aus-
gegeben. Jörg Völkerling

„Blaulicht-
Gottesdienst –
Seelsorge für
die Helfer“
Hof/Berg – Am nächsten Sonn-
tag, dem 11. November, um 19
Uhr, findet in der evangeli-
schen Kirche in Berg (Landkreis
Hof) ein sogenannter „Blau-
licht-Gottesdienst“ statt. Die
Kollekte des Abends soll an
„Hilfe für Nachbarn“ gespendet
werden. Initiator dieses unge-
wöhnlichen Gottesdienstes ist
Helmut Lottes, Chef der Ver-
kehrspolizei in Hof.

Herr Lottes, was ist das Be-
sondere am „Blaulicht-Got-
tesdienst“?

Der Gottesdienst am Tag des
heiligen Martin steht unter
dem Motto „Mit dem Martins-
horn unterwegs“. Er wendet
sich vor allem an die, die beruf-
lich mit Notfalleinsätzen, mit
Brand- und Katastrophenschutz
zu tun haben: Das sind Notärz-
te, Mitarbeiter der Feuerweh-
ren, der Polizei, des Roten
Kreuzes, der Bergwacht, aber
auch Beschäftigte beim Zoll, in
Behörden oder beim Techni-
schen Hilfswerk. Es wäre schön,
wenn möglichst viele in Uni-
form erscheinen könnten.

Wie sind Sie auf die Idee
für einen solchen Gottes-
dienst gekommen?

In Wunsiedel gibt es den Not-
fall-Seelsorge-Gottesdienst, zu
dem ich immer eingeladen bin.
Ich hatte schon lange vor, et-
was Ähnli-
ches für den
Landkreis
Hof auf die
Beine zu
stellen. Ge-
rade bei Un-
fällen oder
bei Bränden
habe ich die
Solidarität
der Helfer
untereinan-
der immer als sehr gut empfun-
den. Der ,Blaulicht-Gottes-
dienst‘ möchte diese gute Zu-
sammenarbeit noch einmal he-
rausstellen, aber gleichzeitig
auch Seelsorge bieten für die
Helfer, die oft an schrecklichen
Orten sein müssen. Viele tun
das ehrenamtlich, für andere
gehört es zu ihrem Beruf. Den-
noch wird oft vergessen, dass
auch die Helfer das Leid verar-
beiten müssen, das sie gesehen
haben.

Ist es ein ökumenischer
Gottesdienst?

Ja, er wird von zwei engagier-
ten Seelsorgern gestaltet: Pfar-
rer Matthias Herling von der
Hofer Kreuzkirche und Pasto-
ralreferent Uli Essler aus Ober-
kotzau. Sie sind beide auch in
der Notfallseelsorge tätig.

Der Blaulicht-Gottesdienst
findet in diesem Jahr zum
zweiten Mal statt – wollen
Sie eine ständige Einrich-
tung daraus machen?

Im vergangenen Jahr stand der
Tod unseres Kollegen, der beim
Einsatz auf der Autobahn um-
gekommen ist, im Mittelpunkt.
Jetzt wollen wir das Angebot
ausdehnen. Jeder ist willkom-
men, auch wenn er kein Helfer
ist. Der Gottesdienst soll künf-
tig jedes Jahr in einer anderen
Kirche im Kreis Hof stattfinden.

INTERVIEW: BEATE FRANZ

Helmut Lottes
Foto: Kauper

Europa bleibt
Nummer eins
325 Teilnehmer aus zehn
Ländern: Die 22. Hofer Vlies-
stofftage, die am Mittwoch
in der Freiheitshalle eröffnet
wurden und am heutigen
Donnerstagabend zu Ende
gehen, haben sich zu einem
der wichtigsten Treffen der
Branche entwickelt. Der Prä-
sident des Verbandes der
Bayerischen Textil- und Be-
kleidungsindustrie, Dr. Chris-
tian Heinrich Sandler, erin-
nerte in seiner Eröffnungsre-
de, dass im Jahr 2006 die eu-
ropäische Vliesstoffprodukti-
on um 6,5 Prozent gesteigert
wurde. „Wenn wir die Kurve
der Produktionsentwicklung
der vergangenen zehn Jahre
betrachten, so sehen wir ei-
ne kontinuierlich steigende
Linie.“ Die weltweite Ent-
wicklung der Branche habe
sich in den vergangenen Jah-
ren in vergleichbarer Weise
dargestellt, jedoch sei die eu-
ropäische Vliesstoffindustrie
weiterhin die Nummer eins
in der Welt. Es folgten Nord-
amerika, China und Japan. In
Europa wurden 2006 1,5 Mil-
lionen Tonnen Vliesstoffe
hergestellt, die unter ande-
rem im Automobilbau Ver-
wendung finden. Foto: Kauper

Drogendeal im Rentenalter
Prozessauftakt | Zwei ältere Bayreuther handelten mit Haschisch
Stephan H. Fuchs

Bayreuth – – Eines der größten
und wohl auch spektakulärsten
Drogengeschäfte der zurücklie-
genden Jahre in Oberfranken
arbeitet die Bayreuther Justiz
seit Mittwoch auf. Es handelt
sich dabei um weit über 60 Ki-
logramm Haschisch, das Beam-
te am 30. April im Mercedes
zweier Bayreuther nahe Aschaf-
fenburg sicherstellten. Im Zuge
der Ermittlungen konnten die
Fahnder den beiden Männern
aus Bayreuth und ihren zwei
Komplizen aus Effeltrich im
Landkreis Forchheim und aus
Nürnberg den Handel mit wei-
teren 60 Kilogramm Rauschgift
nachweisen. Nun wird den vier
Männern im Alter zwischen 22
und 60 Jahren der Prozess ge-
macht.

Die Persönlichkeiten der bei-
den Hauptangeklagten haben
einige Besonderheiten aufzu-
weisen, das wurde bereits am
ersten Verhandlungstag deut-
lich. Zum einen sind sie Brüder,
zum anderen haben beide ein
Alter, in dem andere so lang-
sam, aber sicher an die Rente
denken. So ist der 60-jährige
Hauptverdächtige Hartz-IV-
Empfänger und für die Bayreu-
ther Justiz kein Unbekannter,
denn er musste bereits mehr-
jährige Haftstrafen verbüßen.

Sein vier Jahre jüngerer Bruder
ist ebenfalls mehrfach und ein-
schlägig vorbestraft, genauso
wie der 22-jährige „Schwieger-
sohn in spe“, der zuletzt als Zi-
vildienstleistender tätig war,
und ein 49-jähriger Bekannter,
ein Mechaniker aus Effeltrich.

Neben den Haschischplatten,
die Beamte im Bereich des Re-
serveradkastens des aufgemotz-
ten Mercedes AMG gefunden
hatten, sicherte die Polizei
auch insgesamt rund 75000
Euro, die aus Drogengeschäften
stammen sollen. Das Rausch-
gift stammt aus Venlo in den
Niederlanden und sollte in
ganz Nordbayern abgesetzt
werden. Laut Anklage datiert
die erste nachweisbare Beschaf-
fungsfahrt auf den 2. Novem-
ber 2005. Insgesamt sind fünf
weitere Fahrten aufgelistet, ehe
die Beamten am 30. April die-
ses Jahres auf der A3 nahe
Aschaffenburg zuschlugen. Ihre
niederländischen Lieferanten
haben die Angeklagten bislang
nicht preisgegeben.

Teilweise fuhren die vier
Männer in zwei Fahrzeugen,
wobei die beiden Jüngeren mit
zeitlichem Vorsprung stets vo-
rausfuhren, um die beiden
Hauptangeklagten vor Polizei-
kontrollen zu warnen und auf
diese Art und Weise den
Rauschgifttransport zu sichern.

Die beiden jüngeren Männer
wurden für ihre Dienste mit
Bargeld und teuren Urlaubsrei-
sen belohnt.

Zum Prozessauftakt ließ der
60-jährige Hauptangeklagte
über seinen Verteidiger Karsten
Schieseck ein Teilgeständnis
verlesen, in dem der Mann an-
gab, selbst abhängig gewesen
zu sein und aufgrund seiner Ar-
beitslosigkeit und seiner Schul-
den gehandelt zu haben. Aller-
dings will er zum großen Teil
für einen unbekannten Dritten
gearbeitet haben, dessen Identi-
tät er ausdrücklich nicht preis-
gab. Den Rest des Rauschgiftes
will der Mann zum Eigenver-
brauch gekauft haben. Darüber
hinaus sollte die Fahrt vom 30.
April 2007 ohnehin die letzte
Fahrt gewesen sein, da ihm die
ganze Sache zu heiß geworden
sei.

Der Vorsitzende Richter Mi-
chael Eckstein äußerte darauf-
hin Bedenken am Wahrheitsge-
halt dieser Aussage. „Wir haben
Beweise“, sagte Eckstein zum
Angeklagten und forderte ihn
auf, noch einmal zu überden-
ken, ob er wirklich bei dieser
Aussage bleiben wolle.

Für den Prozess sind vorerst
vier Verhandlungstage bis Ende
November anberaumt. Fortge-
setzt wird er erst in der kom-
menden Woche.

Ring frei für
den Kampf
um Vorsitz
CSU | In Oberfranken stehen drei Bewerber
bereit, um Werner Schnappauf zu beerben
Von Melitta Burger

Kulmbach – Die Nachfolge für
Werner Schnappauf im CSU-
Bezirksvorsitz ist noch völlig
offen. Drei Kandidaten werden
am Samstag beim Bezirksvor-
stand ihre Bewerbung für die
Nominierung als Kandidat ein-
reichen: Innenstaatssekretär
Jürgen W. Heike aus Coburg,
Bundestagsabgeordneter Hart-
mut Koschyk aus Bayreuth und
Bundestagsabgeordneter Dr.
Karl-Theodor zu Guttenberg
aus Kulmbach. Gewählt wird
beim Bezirksparteitag der Ober-
franken-CSU am 8. Dezember
in Weißenstadt.

So richtig Stellung beziehen
mag derzeit keiner der drei
heiß gehandelten Kandidaten.
Immer deutlicher wird jedoch,
dass das „Münchner Vorbild“
auch in Oberfranken greifen
und für mehrere Kandidaten
sorgen könnte, unter denen
sich dann die Delegierten des
Bezirksparteitags entscheiden
können. Wettbewerb gilt seit
dem Münchner Parteitag
durchaus als salonfähig.

Von Dr. zu Guttenberg war
bislang nur zu hören, alles sei
noch unentschieden und offen.
Ob er kandidieren wolle oder
nicht, darüber schwieg sich
Guttenberg auch am Mittwoch
noch aus. Aus Parteikreisen, die
lieber ungenannt bleiben wol-
len, erfährt man jedoch, Gut-
tenberg habe, wenn er sich
denn zu einer Kandidatur ent-
schließe, beste Chancen auf
den regionalen Parteivorsitz. Es
scheint, als sei noch längst
nicht klar, dass der langjährige
stellvertretende Bezirkschef Ko-
schyk Nachfolger von Schnap-
pauf wird.

In der CSU in Oberfranken
wird in diesen Tagen heftig tak-
tiert. Es mehren sich die Stim-
men, die behaupten, an Gut-
tenberg komme man erstens
nicht vorbei und zweitens sei
er als Vollblut-Außenpolitiker
keiner, der den Landespoliti-
kern ins Gehege kommen wer-
de, falls der Bezirksvorsitz nicht
direkt an den Landespolitiker
Jürgen W. Heike gehe und man
sich für einen Bundespolitiker
entschließt.

Heike macht keinen Hehl aus
seinem Interesse an dem Pos-
ten. Zwar lässt auch er letztlich
derzeit noch alles offen, aber er
sagt klar: „Die oberfränkischen
Landtagsabgeordneten wollen
im Vorstand mit eingebunden
sein.“ Derzeit sind mit Thomas
Silberhorn aus Bamberg, Hart-
mut Koschyk aus Bayreuth und
Dr. Hans-Peter Friedrich aus
Hof drei Bundestagsabgeordne-
te und mit Elke Protzmann aus
Neustadt eine Bezirksrätin dort
vertreten. Mit dem Weggang
von Werner Schnappauf habe
der Bezirksvorstand jetzt kei-
nen Landespolitiker mehr. „Ob
ich kandidiere oder nicht, das
ist noch lange nicht in dem

Topf, wo es hingehört“, ließ
Heike vernehmen und betonte
nochmals sein Bestreben, die
Landtagspolitiker nicht auszu-
schließen.

Hartmut Koschyk aus Bay-
reuth war bis vor wenigen Ta-
gen allem Anschein nach der
aussichtsreichste Kandidat für
die Nachfolge Schnappaufs.
Auch er hat zu seinen konkre-
ten Plänen bislang geschwiegen
und darauf verwiesen, man
wolle zuerst intern die Persona-
lien besprechen, bevor man da-
mit an die Öffentlichkeit gehe.
Koschyk hat aber auch gesagt,
er halte nichts von Kampfkan-
didaturen, fürchte sich aber
auch nicht vor einem Gegen-
kandidaten. Es bleibt spannend
bis zuletzt.

Karl-Theodor zu Guttenberg

Hartmut Koschyk

Jürgen W. Heike

Das neue
Christkind
Nürnberg – Die 16-jährige Re-
bekka Volland (Foto) ist das
neue Nürnberger Christkind.
Eine Jury entschied sich gestern
unter zuletzt noch sechs Bewer-
berinnen für die junge Gymna-
siastin. Als
Nachfolge-
rin von Eva
Sattler wird
sie in den
nächsten
beiden Jah-
ren die
Weih-
nachtsstadt
Nürnberg repräsentieren. Die
erste große Aufgabe wartet am
30. November auf sie, wenn sie
von der Frauenkirche aus mit
dem feierlichen Prolog den
Christkindlesmarkt eröffnen
wird. Insgesamt hatten sich 61
junge Frauen beworben.
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